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gesta pontif. a Nic. I. — Gregor VII. und: Pandulfi Pisani 
vitae a Gregorio VII. — Honor. II. Der Katalog enthält 
nichts darüber. Ich vermuthe, dass die Codd. C 204 inf. 
und H. 111 sup. gemeint sind, die beide den Lib. pont. 
des Peter Wilhelm enthalten. Für die Einzelviten fand 
sich eine Hs. der Vita Greg. auct. Ioh. diac. s. XII., 
ferner eine Reihe von Codices ‘Vitae Sanctorum’ mit Papst­
viten; dagegen sind die von Bethmann erwähnten Papst­
kataloge werthlos. — Die Brera enthält für uns nichts 
Wichtiges; nur für die spätere Papstgeschichte kommen 
vielleicht 2 Hss. in Betracht, die ich aus dem Kataloge 
notiert habe1.

1) AE. 12. 40 Chron. praesertim de Romanis pontif. agens a Gre­
gorio XI. ad Eugenium IV. (mutil. in fine) ‘Defuncto autem Gregorio 
papa XI. . . .’ AD. XI. 45 Vitae Eugenii IV., Nicolai V. u. a.
2) Tom. I = Badia Florent.; Tom. II = B. M. Virg. ab Angelo salut., 
S. M. Novella, S. M. de Monte Carmelo. S. M. Maioris, S. M. de Silvis 
in agro Signensi prope urbem; Tom. III = Vallombrosa et Camaldul. 
Eremi in Etruria; Tom. IV — kleinere Florent. Bibl.

Viel reicher ist das Material, das die Florentiner 
Bibliotheken enthalten. Auch hier fand ich sowohl in der 
Nationalbibliothek wie in der Riccardiana bei den Herren 
Directoren, dem Barone Podesta und dem Cavaliere Nar­
dini, das liebenswürdigste Entgegenkommen; auch Herrn 
Prof. Rostagno von der Laurenziana bin ich zu grossem 
Dank verpflichtet; dagegen wäre ich den Beamten des 
Arbeitssaales der Laurenziana für ein grösseres Entgegen­
kommen sehr verbunden gewesen; ich glaube dies hier aus­
sprechen zu müssen, weil alle, die dort mehr als eine Hs. 
zu benutzen haben, Italiener sowohl wie Deutsche, über 
denselben Missstand Klage führen.

In der Laurenziana waren etwa 50 Hss. zu unter­
suchen. Da ich für manche nur eine litterarische Notiz, 
aber keine genaue Signatur hatte, so machte ihr Auffinden 
einige Schwierigkeit. Der Bandini’sche vortreffliche Katalog 
umfasst nicht alle Hss.; als Supplement dienen 4 im Lese­
saale befindliche handschriftliche Bände, denjenigen Fonds 
der verschiedenen Florentinischen Klöster, Kirchen und 
Privatsammlungen umfassend, der nach Bandini’s Zeit Auf­
nahme in die Laurenziana gefunden hat2. Dazu kommt 
noch ein kleiner als Manuscript gedruckter Katalog für 
die aus Ashburnham gekauften Hss. Dagegen fehlt ein 
Katalog über die aus S. Marco stammenden Codices; auf 
meine Bitte hatte Herr Prof. Rostagno die Liebenswürdig­
keit, eine für den eigenen Gebrauch angefertigte Liste für 


